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1973 - Jahr des Lächelnsl

Das «Land des Lächelns» gibt es — allerdings und
leider nur in der Operettenwelt. Selbst unser eigenes
Heimatland, die von Kriegen verschonte Schweiz, ist
kein Land des Lächelns, obwohl viele Schweizer guten
Grund dazu hätten: die Landverkäufer, die
Arbeitnehmer und Arbeitgeber, sie alle verdienen gut und
immer mehr! Aber eben: das Lachen und Lächeln lässt
sich nicht mit Geld erzwingen.
Ellen Key wollte das 20. Jahrhundert zum
«Jahrhundert des Kindes» machen. Viele Kinder — nicht
nur jene in fernöstlichen Ländern — erleben jedoch
mehr Ungefreutes als geborgenes Kindsein.
Kinderfeindliches Jahrhundert wäre vielleicht eine treffendere
Bezeichnung! Die engen und ringhörigen Wohnungen
beschränken den Kindern den Spielraum. Die
Wirtschaft reisst sich um die Kinder, bevor sie Jugendliche
werden, als billige Arbeitskräfte. Die Konsumgesellschaft

rechnet mit den Heranwachsenden als dem
grossen Käuferpotential. Wo und wann darf das

Kind noch Kind sein im «Jahrhundert des Kindes»?

1972 war das «Jahr des Buches». Ob es für die
Verleger ein gewinnreiches war? Niemand wird es
erfahren! Zuwenig wurde getan, damit Bücher, wertvolle
Bücher wirklich unter's Volk kamen wenn man von
den namhaften Preissteigerungen absieht, die erfah-
rungsgemäss sich eher negativ auf die «Kaufswut»
auswirken.
1973: Jahr des Lachens und Lächelns! Sollen wir auch
eine scheinheilige Phrase propagieren? Wir können
doch niemanden zum Lachen zwingen! Wir können
doch nicht lachen oder lächeln in dieser traurigen
Welt! Und wie sollten wir Heimmitarbeiter lachen,
wenn wir asoziale Jugendliche nacherziehen, Kinder
mit Sehulverleider nachschulen, verstossene
Erwachsene resozialisieren müssen?

Und doch: Mit Lachen und Lächeln geht vieles
leichter... und oftmals erreicht man mehr. Ein
Mittelschulprofessor kündigte eine Lateinprüfung an.

In einem unbewachten Augenblick konnten sich die
Schüler die vorgesehenen Aufgaben abschreiben: Auf
den Prüfungstag hin wurde nun — dank der Vorlage —

eifrig gearbeitet. Während der Prüfung wurde wohl
zum ersten Mal mit Eifer und Freude studiert und
geschrieben. Mit Lächeln brachte der Lehrer die
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